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Ein Falliſſement .

Fünfter Auflritt .
Tiälde . Frau Tjälde . Signe . Hamar . Sannäs nur einen Augen⸗

blick. Später Walburg .

Signe (worſtürzen ) . Mama 88ie wirft ſich vor ihr aufdie Kniee. )
Frau Tjälde . Ja , mein Kind , nun iſt der Tag der Prü⸗

fung gekommen ! Und ich fürchte , er wird uns Alle zu
ſchwach finden .

Signe . Mama , was ſoll nun aus uns werden . . .
Frau Cjälde . Das fteht in Gottes Hand .
Signe . Ich gehe mit Hamar zu ſeiner Tante Ulla

wir reiſen ſofort ab.
Fran Tjälde . Es fragt ſich , ob Tante Ulla dich auch

jetzt noch bei ſich aufnehmen wird .

Signe . Tante Ulla ? . . . Was ſagſt du da . . . 2
Fran Tjälde . . . . daß du des reichen Mannes Tochter

geweſen und das Leben nicht kennſt .
Signe . Hamar , ſollte Tante Ulla mich nicht mehr auf⸗

nehmen wollen ?
tiamar ( naß einigem Beſinnen) . Ich weiß nicht . . .
Frau Cjälde . Da hörſt du es, mein Kind . In wenigen

Stunden wirſt du mehr lernen als in deinem ganzen
Leben . . .

Signe (erſchreckt, flüſternd ). Meinſt du, daß auch — ?
Frau Cjälde . Still ! ( Signe verbirgt das Haupt in ihrem Schooße,

Man vernimmt ein donnerndes Gelächter wie von Hunderten von
Menſchen. )

Hamar (ſtürzt nach dem vorderſten Fenſter ) . Was iſt das ?
Sannäs ( kommt zu der Thür rechts herein und eilt nach dem hin⸗

terſten Fenſter . Tjälde , Signe und Frau Tjälde ſtehen auf).
Hamar . Der Fuchs , der Fuchs ! Er iſt ihnen in die

Hände gefallen !
Sannäs . Sie haben ihn eine Treppe hinauf geführt . . .

ſie thun , als hielten ſie eine Auetion mit ihm ab.

Hamar . Sie mißhandeln ihn !
Jannäs (eilt wieder hinaus) .
Hamar ( nimmt den Revolver vom Pult und unterſucht , ob er gela⸗

deniſt ) . Ich werde —!
Signe . Was haſt du vor ? ( da er gehen will, ſtürzt ſie ihm nach

und hält ihn zurück. )

Hamar .
Signe . (
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Hamar . Laß mich !
Signe . Erſt ſagſt du, was du vor haſt ! . . . Willſt du

zu den Leuten hinaus du allein ?
Hamar . Ja .
Signe

bumfaßt
ihn mit beiden Armen) . Du kommſt nicht von

der Stelle !
Hamar . Nimm 0 in Acht, der Revolver iſt geladen !
Signe . Was willſt du damit machen ?
Hamar (ſich losmachend, wä hrend er mit Beſtimmtheit und Nachdruck

ſagt). Dem Fuchs eine Kugel durch den Kopf jagen ! Er
iſt zu gut für das Geſindel . Er ſoll nicht verauctionirt

werden weder zum Spaß , noch im Ernſt . . . . . Indeß ,
ich erſchieße ihn wol am beſten von hier aus . . . ! Stürzt
an das vorderſte Fen er )

Signe ( ihm nacheilend , faſt ſchreiendh. Du könnteſt Jemand
treffen !

Hamar . Dazu ſchieße ich zu ſicher . 8ielt . )
Signe . Papa ! Wenn von hier aus geſchoſſen wird — —

Tjälde Gerbei ſtürzend). Das Perd gehört zur Concurs⸗
maſſe . . eben ſo der Revolver !

Hamar . Die Zeit , da ich mich commandiren ließ , iſt nun
vorbei ! (Tjälde wirft ſich über den Revolver , in Folge deſſen ein Schuß
losgeht. Signe ſtürzt mit einem Schrei zu ihrer Mutter . Draußen
und zwar diesmal unmittelbar unter dem Fenſter beginnt man laut
zu rufen : „Sie ſchie auf uns ! Sie ſchießen auf uns ! “ Gleich

uſch wie von vielen zerſchlagenen Fenſter⸗
ſcheiben und herein kommen Steine geflogen, worauf wieder Lachen und
Rufen entſteht. Walburg , wel e durch die Comptoirthür herein geſtürzt
iſt, deckt, den Kopf nach dem Fenſter gewendet, ihren Vater mit ihrem
Körper. — Eine einzelne Stimme am Fenſter : „Mir nach, Burſchen ! “)

Hamar (ruft , den Revolver nach dem Fenſter richtend). Ja , ver⸗
ſucht ' s mall

Frau Tjälde und Signe (ugleich ) . Sie kommen hier herein !

a875
Du ſchießeſt . nicht !

GSie
ſtellt ſich ihm in den Weg. )

Tjälde .Da iſt Sannäs mit der Polizei ! ( Durch das Le
men hört man den Ruf : „Zurück ! “ Abermaliges Getümmel und durch
daſſelbe hindurch vernimmt man eine laute Stimme , die ſich jedoch im⸗
mer mehr entfernt , bis nach kurzem Alles ſtill wird. )

Fran Cjälde . Laßt uns Gott danken ! Er hat uns aus

großer Gefahr errett t . (Sie ſinkt in den Stuhl . Pauſe . ) Her⸗
mann , wo biſt du ?
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CTjälde (tritt zu ihr, legt rückwärts die Hand auf ihr Haupt, wen Walburg

Panſeh. jedoch gleich wieder ummund geht in heftiger Aufregung zurile —und da

5
0 5

— auf die Kniee gefallen iſty). Abe
verden ſie nicht wieder kommen ? Solle ir niliteuern d

f0 1 05 wieder kommen ? . . . Sollen wir nich ! ich, die
Frau Tjälde . Wo ſollen wir denn hingehen ? Sran I
Signe (erzweifelt , aber ruhig) . Aber was ſoll denn aus un ſchlechte M

werden ? nicht mehr

Frau Cjälde . Was Gott will . (Pauſe. ) Walburg
Hamar chat ſich unbemerkt in den Hintergrund geſchlichen, wo e zufammen

den Revolver auf den Stuhl links gelegt hat). drigen , vor

Walburg (leiſey. Signe — ſieh dich mal um! lange genn
Signe caſteht auf, ſieht ſich um und ſtößt einen leiſen Schrei aus) . Tran , Cie
Frau Tjälde . Was iſt ? was willſt

Signe . Ja das wußte ich! Walburg
Fran Fjälde (noch ängſtlicher ). Was gibt ' s denn ? das Comp

walburg . Nun — iede reiche Familie hat ihren Lieutelerlernen
nant —und der unſre hat ſich aus dem Staube gemacht

Fran Cii
Das iſt Alles . gegen gehf

Frau Cjälde (ſich erhebendh. Signe , mein Kind ! Walburg

Signe (wirft ſich an ibre Bruſt ) . Mutter ! Signe . l

Fran Cjälde . Nun ſchwindet alles Unwahre — laß unz nichts verf
darum nicht klagen ! Walburg

Signe (weinend) . Mutter ... Mutter ! wenn auch

Frau Cjälde . Es iſt beſſer ſo, als weun es anders wäre Von der 6

Hörſt du . . . weine nicht ! Signe . .
Signe . Ich weine ja auch nicht , — aber ich ſchäme mic Frau Ci

—ach , ich ſchäme mich ! (Weint. ) Signe .
Frau Cj

Frau Cjälde . Nein, mich trifft die S e, weilich nich 151 „ mich trifft die Schande , weil ich nich
Tjälde (k

die Kraft hatte , zu verhindern , was ich für unrecht hielt
Signe ( vie vorhin) . O Mutter ! 50 5

i
Ooß) .

Fran Cjälde . Ja , nun ſind wir bald ſo verlaſſen , als wi. Fran Ef
es nur werden können , — doch nun haben wir auch nicht Kinder ; de7
mehr , das ſie uns nehmen könnten . rhebt ſich w

Walburg (in großer Aufregung vortretend ) . Ja , Mutter . . 115 5
nun verlaſſe ich Euch ! 8i 15510

Signe ou der Schweſter gewendet) . Du , Walburg ? Uns ver Richtgemne
laſſen — und das jetzt ? bote hält ihn
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r Haupt, wen Walburg (bewegt) . Der Haushalt wird ja doch aufgelöſt ,
fregung zurüt — und da muß jedes für ſich ſelbſt ſorgen !

Abe Signe ämmer noch zu der Schweſter gewendet, wobei ſie den Zu⸗
lauern den Rücken zukehrt). Aber was ſoll ich denn aufangen ,

ich, die ich nichts verſtehe !

0 Fran Cjälde (iſt in den Stuhl zurückgeſunken) . Welch eine

un aus un ſchlechte Mutter bin ich geweſen , daß ich jetzt meine Kinder
7 nicht mehr zuſammen halten kann !

Walburg (leidenſchaftlich ). Wir können ja jetzt nicht mehr
zuſammen ſein ! Wir können uns doch nicht dazu ernie⸗
drigen , von der Concursmaſſe zu leben ! Wir haben ja nun
lange genug auf großem Fuße — —

Schrei aus) . Fran Cjälde. Still , dein Vater iſt hier ! (Pauſe. ) Kind ,
was willſt du denn beginnen ?

Walburg ( nachdem ſie mit ſich gekämpft ; ruhig) . Ich will in

12 das Comptoir des Conſuls Holſt . . . ich will den Handel

hren Lieute erlernen und dann auf eignen Füßen zu ſtehen ſuchen . .

übe gemacht Fran Cjälde. Du weißt nicht , welcher Zukunft du ent⸗

gegen gehſt .
Walburg . Aber ich weiß , was ich verlaſſe .
Signe . Und ich, die ich Euch nur zur Laſt bin , weil ich

—laß uns nichts verſtehe
Walburg . Du nichts verſtehen ? . . . Geh in die Fremde :

wenn auch nur als einfaches Dienſtmädchen , — was thut ' s ?
Von der Concursmaſſe leben ! Keinen Tag , keine Stunde !

Signe . Was ſoll dann aus der Mutter werden ?
Fran Tjälde . Ich bleibe beim Vater .
Signe . Aber allein —? Du , die du ſo krank biſt !

13 Frau Cjälde . Nicht allein ! Vater wird ja bei mir ſein .
veil ich nich Tjälde Commt nach vorn, küßt die Hand, die ſie ihm entgegenhält ,
urecht hiell ſinkt neben ihrem Stuhl auf die Kniee und legt das Haupt auf ihren

8 Schooß ) .
ſen, als wi Frau Cjälde (ſein Haar ſtreichelnd ). Verzeiht Eurem Vater ,
auch nicht Kinder ; das iſt das Schönſte , was Ihr thun könnt . (Tjälde

erhebt ſich wieder und geht in den Hintergrund zurück. — Der Comp⸗
toirbote kommt mit einem Briefe . )

Signe (ängſtlich zurück weichend. ) Ein Brief von ihm !
Uns ver Richts mehr ! . . . Ich will ihn nicht haben ! ( Der Comptoir⸗

bote hält ihn Tjälde hin. )

niſt ) .
1wir nich !

lichen, wo e

inders wäre

ſchäme mich

Mutter . .
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Cjälde . Ich nehme keine Briefe mehr an. Frau Ci.
Walburg . Von Sannäs ? nicht und d

Cjälde . Alſo auch er ! (Erhebt ſich.)
Frau Tjälde . Nimm und lies ihn , Walburg ! Laßt uns reden — j

den Kelch nur gleich bis auf den Grund leeren ! ( Der Bote Ach, wann

gibt ihr den Brief und geht wieder. ) Signe aif
Walburg ööffnet ihn, ſieht ihn flüchtig durch und lieſt ihn dann, Frau Cje

nicht ohne einige Erregtheit ) . Walburg
8 8 Frau Cji

„Hochgeehrter Herr Prinzipall er bedarf d

Ihnen verdanke ich Alles , von dem Tage an , da ich finden . . .
als Knabe in Ihr Haus kam. Halten Sie es mir darum Aber , Gott

zu gute ! Signe geht ſi
Sie wiſſen , ich machte vor acht Jahren eine kleine Erb “ Walburg

ſchaft . Damit habe ich gewirthſchaftet und beſonders die⸗- bote erſcheint
jenigen Induſtriezweige aufgeſucht , die vom großen Han - Sie ihn g
del bis jetzt noch nicht beachtet worden ſind . ( Sie hält ein Bote geht n
wenig inne. ) daß ich ihn

Die erworbene Summe —etwa 7000 Speciesthaler = in den Vord

biete ich Ihnen in ehrerbietiger Dankbarkeit hiermit an ;
denn Ihnen habe ich es im Grunde zu verdanken , daß
ich ſie mir erwerben konnte . Sie werden ſie ganz anders
vervielfältigen können als ich. 8

Bedürfen Sie meiner dabei , ſo iſt es mein ſehnlichſter Saunäs

Wunſch , auch fernerhin bei Ihnen zu bleiben . die Hände ar

Verzeihen Sie , daß ich Ihnen das Geld erſt jetzt an⸗ Walburg
biete ! Ich konnte nicht anders .

33 Sannäs

J . Sannäs . “ Walburg
CTjälde (iſt während des Vorleſens immer weiter nach vorn gekom⸗ Sannäs

men; jetzt ſteht er rechts neben ſeiner Frau ) . Walburg.
Frau Tjälde . Wenn von allen denen , welchen du gehol⸗ſchrieben.

fen haſt , Hermann , nur einer in dieſer Stunde zu di Sannäse

kommt , dann mußt du dich reichlich belohnt fühlen ! Walburg.
Cjälde (nickt und geht wieder zürüch). Sannäse
Frau Tjälde . Und Ihr , Kinder — ſeht Ihr nun , wie er,von ſelbſt .

der Fremde , Eurem Vater treu bleibt ? ( Pauſe . Signe ſteht Walburg
neben dem Palt und weint. Tjälde befindet ſich wieder im Hinter⸗ den, der ſ.
grunde , wo er einige Mal auf und ab geht; dann begibt er ſich dit Fannäs .
Treppe hinauf. ) 8 Walburg

Walburg . Ich möchte gern erſt mit Sannäs reden .
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Frau Cjälde . Ja , thu ' es , mein Kind ! Ich kannes jetzt
nicht und dein Vater gewiß ebenfalls nicht . Ja , thu ' es ! .
(Erhebt ſich) Komm , Signe , laß uns beide mit einander

gaß t uns reden — jetzt wird dein Herz ſich wol geöffnet haben . . .

(Der Bote Ach, wann hätten wir ordentlich mit einander reden können !
Signe (iſt zu ihrer Mutter getreten undhat ſie zärtlich umſchlungen) .

ſt ihn danf Frau Cjälde . Wo iſt der Vater ?
Walburg . Er iſt hinaufgegangen.

Frau Tjälde ( von Signe unterſtützt ). Hinaufgegangen ? Ja ,
er bedarf der Ruhe . . . und doch dürfte er ſie ſchwerlich

an , da ich finden . . . ( Gehend. ) Ach, das war eän ſchwerer Tag ! . . .
mir darum Aber , Gott wird es ſchon zum Beſten wenden ! GGeſtützt von

Signe geht ſie durch die Thür rechts. )
kleine Erb⸗ Walburg (geht nach dem dintergrunde und klingelt ; der Comptoir⸗

onders die⸗ bote erſcheint. ) Wenn Herr Sannäs da draußen iſt , ſo bitten
oßen Han⸗Sie ihn gefälligſt einen Augenblick hereinzukommen . ( Der
( Sie hält ein Bote geht wieder. ) Er kommt vielleicht nicht , wenn er hört ,

daß ich ihn ſprechen will . Cauſcht . ) Ja , er kommt ! 88Siegeht
esthaler —in den Vordergrund . )
iermit an ;
anken , daß HSechfter Auftritt .

anz anders Walburg . Sannüs .

ſehnlichſtet Sannäs (bleibt ſtehen, ſobald er Walburg erblickt und legt ſofort
Idie Hände auf den Rücken) . Sind Sie es —?

ſt jetzt an “ Walburg. Kommen Sie gefälligſt näher .
Jannäs (tihut einige vorſichtige Schritte ).
Walburg (freundlich). So kommen Sie doch !

Börir ger Sannäs (macht raſch en paar Schritte weiter nach vorn) .
Walburg . Sie haben meinem Vater einen Brief g

du gehol⸗ ſchrieben .
ude zu dim Sannüäs (nach einigem Beſinnen ) . Ja .
hlen ] Walburg . Und ihm darin ein ſchönes Anerbieten gemacht .

Sannäs ( wie vorhin) . Ja —ja , das heißt es verſtand ſich

iun , wie er von ſelbſt .

Signe ſteht Walburg . So ? Das ſcheint mir doch nicht . Es ehrt
im Hinter - den , der ſo etwas thut . (pauſe . )

' t er ſich di' Sannäs . Er nimmt es doch hoffentlich au . . .

8 Walburg . Das weiß ich nicht .
reden .
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